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Amtliches.
Die Herren Ortsvorsteher

wollen zum Zwrck der Ausarbeitung einer Dieustinstruktio»
für die Gemeindebaumwarte binnen 3 Wochen die mit den
Baumwärtern m ihren Gemeinden abgeschlossenen Dienst-
Verträge zur Einsicht als portopflichtige Dienstsache anher
vorlege « und sofern dies nicht aus den Verträgen ersichtlich
ist, anher berichten , welche Belohnung dem in der Gemeinde
ausgestellten Boumwart ausgesetzt ist und welche Obliegen¬
heiten derselbe hat.

Zugleich wollen die Herren Oitsvorstehrr über etwaige
Anträge bezüglich der Anstellungsbedingungen und der Fest¬
setzung der Belohnung der Gemeindebaumwarte sich äußern.

Nagold , den 24 . April 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Die Weltlage.
-j- Mit der erfolgten Ankunft der außerordentlichen Ge-

sandischaft der Burenrepubliken in Europa sind alsbald
erneute Gerüchte über eine angeblich -u gewärtigende dip¬
lomatische Intervention der „neutralen Mächte " behufs
Beendigung deS südafrikanischen Krieg -s aufgetaucht . Bald
wird Rußland , bald Nordamerika als diejenige Macht be¬
zeichnet, welche die Initiative zu diesem behaupteten diplo¬
matischen Vorgehen ergreifen wolle , ja , hier und da wird
bereit « eine Coalition der Mächte gegenüber England an-
gedeutkt , durch welche letzteres zum Einlenken gegen die
Buren bestimmt werden solle. Offenbar handelt es sich
aber such bei diesen neuesten Jntervention - ge; lichten ledig¬
lich um bloße Kombinationen , denn englischerseits ist man
zweifellos nach wie vor entschlossen, dm Krieg in Südaf¬
rika bis zur endgiltigen Besiegung der Buren durchzuführen
und demgemäß sich auch fernerhin jeden etwaigen Ein-
mischungSversuch von dritter Seite ernstlich zu verbitten.
Diese Sachlage ist so bekannt , daß schwerlich eine von den
neutralen Großmächten Neigung verspüren dürfte , sich zu
Gunsten der Herstellung deS Frieden « in Südafrika im
Sinne der Erhaltung der Selbständigkeit der Burenstaaten
ins Zeug zu legen . Man mag zugrben , daß Rußland und
Nordamerika aus verschiedenen Gründen noch am ehesten
dazu qualifickt sein würden , die Rolle des „ehrlichen Mak¬
lers " zwischen England und den Buren zu übernehmen,
aber weder in Petersburg noch in Washington wird man
hierzu Lust verspüren . Was Rußland anbelangt , so zeigt
seine fast ausfällig reservierte Haltung gegenüber den kriege¬
rischen Vorgängen in Südafrika , daß eS gesonnen ist, für
die Buren keinen Finger zu rühren , und in Nordamerika
ist vorerst noch immer die englandfreundliche Regie¬
rung Mac Ktnley 's am Ruder , und sie wird gewiß
diese Richtungslinie ihrer auswärtigen Politik nur im
dringendsten Notfall ändern . Noch weniger steht von den
übrigen Großmächten irgend ein Eingreifen zu Gunsten der
Buren zu erwarten . Bei Italien und Oesterreich -Ungarn
darf eine solche Diversion in Hinblick aus die vortrefflichen
offiziellen Beziehungen beider Staaten zu England von
selbst als ausgeschlossen gelten , Deutschland ist viel zu „kor¬
rekt " , um sich der stammverwandten Buren durch Verhand¬
lungen mit England anzunehmen , und Frankreich sieht sich
durch die nun eröffnet ? Pariser Weltausstellung auf Mo-
nate hinaus so sehr in Anspruch genommen , daß sich für
dasselbe einstweilen überhaupt jede größere politische Aktion
noch außen erübrigt . Von einer „Koalition " europäischer
Mächte , wenn auch nur einer diplomatischen , gegen Eng¬
land kann im Ernste selbstverständlich erst recht nicht die
Rede sein.

Trotz dieser für die englischen Pläne und Entschlüsse
günstigen Sachlage würde England aber doch gut thun,
den Bogen nicht zu straff zu spannen und nicht auf defi¬
nitiver Niederwerfung der Burenrrpubliken zu bestehen.
Schon die gegenwärtige keineswegs rosige militärische Si¬
tuation der Engländer gegenüber den Buren müßte eigent¬
lich die britische Regierung auf eine solche Mäßigung Hin¬
weisen , beginnen sich doch den Engländern jetzt die
Schwierigkeiten eines WinterseldzugeS gegen die Burenstaatrn

immer mehr aufzudrängen . Dann jedoch ist auch die Welt¬
lage trotz der Friedensbeteuerungen von allen Seiten keines¬
wegs eine so sichere, und die Engländer zur Fortführung
des südafrikanischen Feldzuges vielleicht noch aus lange
Monate hinaus zu ermutigen . Speziell droht sich in Asten
mancherlei zu Ungunsten Englands zu verschieben , unab¬
lässig ist Rußland bemüht , seine Stellung in Persien , in
Ostasien , in Centralasten zu verbessern und zu verstärken,
so daß England eines schönen TageS leicht zu seiner un¬
angenehmen Ueberraschung finden könnte , daß es seine eoen-
tukllen Vorteile in Südafrika teuer genug durch Einbußen
in Asien gegenüber Rußland bezahlen muß . Namentlich
erscheint es bedenklich für England , daß es Emir Abdurr-
haman von Afghanistan schwierig zu werden beginnt , er
beschwert sich in einem von einem Lahorer Blatte veröffent¬
lichten Schreiben an einen Vertrauten darüber , daß Afgha¬
nistan von der britischen Regierung ungeachtet der lang-
jährigen England bewiesenen treuen Bundesgenoffrnschast
des Emirs ganz vernachlässigt werde . Abdurrhaman schließt
mit der fast drohend klingenden Aufforderung an dir anglo-
indische Regierung endlich Thatrn für Afghanistan zu zeigen.
Die Kundgebung des Afghanenherrschers läßt die Möglich¬
keit gar nicht als eine so entfernte erscheinen, daß sich
Afghanistan einmal in die Arme Rußlands werfen könnte,
dann aber sehe sich England in seinem indischen Kolonial¬
besitze plötzlich auf das direkteste von Rußland bedroht.

Jrwiesern nun die leitenden Staatsmänner Englands
etwa derartigen Erwägungen durch ein endliches Einlenken
gegen die Buren Rechnung tragen werden , das bleibt frei¬
lich noch völlig abzuwarten , einstweilen scheint man eben in
den Londoner Regierungskreisen entschlossen zu sein, den
südafrikanischen Krieg um jeden Preis zu Gunsten der bri-
tischen Waffen durchzusühren . Nun , wenn vielleicht die
Engländer nachher einsehen sollten , daß dieser Preis ein zu
hoher gewesen ist, so ist das ihre Sache ; jedenfalls kann
aber Deutschland allen vielleicht sich aus der südafrikanischen
Krisis noch ergebenden internationalen Verwickelungen mit
Ruhe entgegensetzen , Dank vor Allem dem unerschütterlichen
Weiterbestände des mitteleuropäischen Bündnisses , welches
durch den bevorstehenden Besuch Kaiser Franz Joseph '« in
Berlin abermals eine Bekräftigung erfahren wird.

Hages-Hlerrigkeilen.
Deutscher Leich.

Nagold , 24 . April.
Ein Aussatz im „St .-A." über „Die berufliche und

soziale Gliederung des deutschen Volkes an der
Wende des Jahrhunderts " schließt mit folgenden Wor¬
ten : Der Gesamteindruck , den die Zahlen der Berufsgliede¬
rung Hervorrufen , ist in erster Linie der , daß in den letzten
2 Jahrzehnten deS 19 . Jahrhunderts das Deutsche Reich in
einem beispiellosen volkswirtschaftlichen Aufschwung begriffe»
war . In der ganzen Geschichte des deutschen Volkes steht
diese Entfaltung an Menschenmassen und Menschrnkräften
beispiellos da . Nach allen Seiten hin haben sich die Be¬
rufe erweitert , — mit Ausnahme der Landwirtschaft . Mögen
auch da und dort Schatten in dem großen Gemälde sich
zeigen ; bei Betrachtung der Entwicklung im ganzen kann
eine pessimistische Auffassung der beruflichen und sozialen Ent¬
wicklung nicht als berechtigt anerkannt werden . Richtig ist,
daß die Verschiebung zu Üngunstm der Landwirtschaft und
zu Gunsten von Industrie und Hansel allen europäischen
Kulturstaaten eigentümlich ist, und zwar auch solchen mit
noch ausgesprochen agrarischem Charakter . „Dieser Jndu-
strialifirrungsprozeß hat jedoch" — wie der Bearbeiter der
Reichszahlen , Dr . Fr . Zahn , wohl zutreffend bemerkt —
„für Deutschland in sofern nichts Bedenkliches , als er den
Arbeitskräften , deren Zahl bei dem großen Wachstum un¬
serer Bevölkerung immer mehr zunimmt , die Möglichkeit
bietet , im Jnlande sich produktiv zu bethätigen und sie
weniger zur Auswanderung nötigt , wodurch zugleich der Ab¬
satz für heimische Produkte der Landwirtschaft und Indu¬
strie eine wünschenswerte Erweiterung erfährt " . —

Rangerhöhung der Bahnhof - und Güterver¬
walter . DaS Amtsblatt der K. Verkehrsanstalten Nr . 36
pro 1900 enthält eine K. Verordnung vom 21 . März 1900,
wonach denjenigen Bahnhosvrrwaltern (Vorständen von
Bahnstationen II . Klasse) und GÜteroerwaltern (Vorständen
der Güterstellen ), welche eine Dienstprüfung erstanden haben,
der Rang auf der 8 Stufe angewiesen wird . Dabei wurde
weiter verfügt , daß die Postmeister , Bahnhof - und Güter¬
oerwalter , welche keine höhere Dienstprüfung erstanden
haben , innerhalb der 8 . Stufe den Rang nach den höher ge¬
prüften Beamten der Verkehrsanstalten dieser Stufe haben . —

Bei dem gestern Abend stattgehabten Gewitter hat der
Blitz in die Transformatorenanlage in der Pumpstation deS

Genesungs - und Erholungsheims der Versicherungsanstalt
Württemberg Bad Röthenbach eingeschlagen.  Der
entstandene Schaden soll ca. 1000 ^ betragen.

Herrenberg,  23 . April . Gestern Mittag von 5 Uhr
ab erstattete Reichstags rbg . Schrempf vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft aus Stadt und Land im Gasth . z. Hasen
Bericht über die Reichstagsverhandlungen . In klarer und
eingehender Weise wurden die Etatsberatung , das Fletsch¬
beschaugesetz, die lsr Hrinzr , das Münzgrsetz und die Flot-
trnvorlage besprochen . Landtagsabg . Schürer , welcher den
Vorsitz übernommen hatte , dankte dem Redner und die Zu¬
hörer erhoben sich zum Zeichen ihrer Zustimmung von den
Eitzen . Die anregende und zu allgemeiner Befriedigung
verlaufene Versammlung ergab die vollste Uebereinstimmun g
zwischen unserem Reichstagsabgeordneten und seinen Wäh¬
lern . Mit einem begeisterten Hoch auf Kaiser und Reich.
König und Vaterland wurde sodann die Versammlung
geschloffen.

Stuttgart,  18 . April . „ Ich muß doch auch einmal
wieder etwas von mir hören lassen , da mir heut « ein ganz
eigener Fall vorkam, " schreibt ein Freund aus dem Jagst-
kreis der Württ . DolkSzeitung . „Der KameralamlSüiener
brachte mir eine Zustellung , welche ich unterschreiben mußte,
und ich erhielt dagegen einen Zahlungsbefehl , worin an-
gedroht ist, daß . wenn in drei Tagen die Hundesteuer nicht
bezahlt ist , Zwangsvollstreckung verfügt wird . Für Gang¬
gebühr wurden 20 Ps . erhoben . Diese Steuer wollte ich
seiner Zeit bei Erhalt des Steuerzettels sofort bezahlen,
erhielt aber den Bescheid, daß st« vor dem ersten April
nicht angenommen werde . Ich wollte eben den bereits
parat liegenden Betrag dem Kameralamr zarückschicken,
waS ich dem Amtsdiener zeigte. Es handelte sich also
keinesfalls um eine Verweigerung der Steuer . Wenn nun
auch daS Gesetz bestimmt , daß nach dem 15 . April die
Hundesteuer im Wege der Zwangsvollstreckung erhoben
werden kann , so dürste der Gesetzgeber doch kaum gemeint
haben , daß sie auf diesem Wege schon am 19 . erhoben
waren und dürfte es augrzeigler erscheinen , wenn di« An-
drohung von Zwangsvollstreckung in solchen Fällen erst
nach erfolgloser Mahnung , wozu es über gew ß andere
Wege , als den Zahlungsbefehl giebt , gemacht wird . Man
sollte in gegenwärtigen Zeiten nicht unnötigerweise
verbittern !"

Stuttgart,  23 . April . (Korr .) Die am gestrigen
Sonntag im Stadtgarten abgehaltene Land -saukschußfitzvnz
de§ Bundes der Landwirte in Württemberg war von allen
Teilen des Landes sehr zahlreich besucht. Den Verhand¬
lungen wohnte auch der 2 . Vorsitzende deS Bundes Reichs-
tagsabg . Dr . Rösicke bei, welcher dir Stellung des Bundes
zu den Lagesfraqen insbesondere zum Fleischbeschongesetz
eingehend darlegte . Außerdem wurde die Stellung des
Bundes in Württemberg zu den kommenden Landtagswahlen
besprochen und hirsür gew ssr Grundsätze srstzestelll . Nach¬
dem zum Schluffe noch dir Haltung drs Bundes zur Be¬
steuerung der Warenhäuser behandelt wurde , sind folgende
zwei Beschlüsse zur einstimmigen Annahme gelangt : 1) der
Landesausschuß deS Bundes der Landwirte tu Württem¬
berg hält das Fleischbeschaugesrtz für die Landwirtschaft
nur in der Fassung der Beschlüsse des Reichstags in 2.
Lesung für annehmbar und erklärt sich mit der Kundgebung
drS engeren Vorstandes vom 29 . März durchaus einoer¬
standen . 2) Der Landesaus schuß des Bundes der Lrno-
wirte in Württemberg erklärt hiemit die Einführung einer
p 'ogressioen Umsatzsteuer für die Warenhäuser atS dringend
notwendig und bekämpft entschieden die gcoßk p talistischr
Aufsaugung deS Mittelstandes in Handel un ) G .' werbe.
Er erwartet von den Abgeordneten , sie auf seinem S :and-
punkl stehen, daß sie für eine nachdrückliche B -steusrung
derjenigen großkapitalistischen Betriebe eintreten , welche
unfern soliden Kaufmanns - und Gewerbestand schuldigen.

Stuttgart,  23 . April . Im Druck ist erschienen der
den württ . Ständen zugegan rene Entwurf  eines Gesetzes,
betr . die Erbauung einer linksufrigrn Neckardahn
und die Beschaffung von Geldmitteln für dieselbe in dem
Eiatkjahr 1900 Das Gesetz enthält nur 2 Artikel . Die¬
selben lauten : Art . 1. Zu erstellen ist eine 2spurige , mit
dem Güterbahnhof U - tertürkheim durch ein Gleis zu ver¬
bindende Bahn aus dem linken Nckarufer von Stuttgart
Havptbahnhof über Gaisburg , Wangen , Eßlingen nach
Plochingen zum Anschluß daselbst au die Bahnen nach
Ulm und nach Tübingen . Zunächst ist auZzuführen die
Strecke von Stuttgart nach Eßlingen und eS werden hiefür
bestimmt als erste Rate 600000 »4t — Art . 2 . Sofern
Grunderwerbungen erforderlich werden , find dieKaufschrllinge
für die Bauplätze der Gebäude , sowie für die Grundflächen
der Stations inlagen wie bisher von der Grundstocksoer-
waltung zu bestreiten . Zur Deckung deS weiteren Aufwands



find StaatSanlehen unter möglichst günstigen Bedingungen
aufzunehmen.

Großheppach , 23 . April . Heute fand in hiesiger
Kirche die Ginsegnung von 16 Schwestern für die Kinder¬
pflege statt ; dieselben sind seit ungefähr 4 Jahren an den
verschiedenen Stationen thätig . Die Eröffnung der Feier
leitete Pfarrer JosenhanS von hier , die Einsegnung vollzog
Pfarrer Römer -Stuttgart.

Balingen , 23 . April . Kommerzienrat Behr , welcher
bereit - früher anläßlich seines SeschäftSjubiläums zur Re-
staurierung deS Thors der hies. Stadtkirche 3000 ^ ge¬
spendet hat , ließ kürzlich dieser Kirche eine 2 . ansehnliche
Stiftung zukommen , indem er die Lieferung von 3 gemalten
Glasfenstrrn für dieselbe übernahm . Diese hochherzige Schen¬
kung wurde von der ganzen Gemeinde freudig begrüßt.

Ulm . 20 . April . (Korr .) Der Floßoerkehr auf der
Iller geht immer mehr zurück entsprechend dem Rückgang
des Ulmer Holzhandels . Statt 3192 Flößen im Jahr
1869 legten wir im vergangenen Jahr nur noch 914 an
den hiesigen Floßländen an.

Berlin . 23 . April . Unter dem Vorsitz des Reichs-
bank -Prästdenten Dr . Koch fand heute eine Sitzung von
Vertretern der hiesigen großen Finanz - und Jndustrirfirmen
statt , in welcher der Beschluß gefaßt wurde , zur Linderung
der Hungersnot in Indien einen Beitrag aufzubringen ; die
in der Versammlung in Umlauf gesetzte Liste ergab die
sofortige Zeichnung eines Betrages von ungefähr 4M 000
Mark.

Die Kohlennot in Berlin macht sich in recht bedenk¬
licher Weise bemerkbar und hat dahin geführt , daß dar so
notwendige Brennmaterial hier und da nicht mehr zu haben
ist ! Die Lagerplätze find fast völlig erschöpft . Durch die
Streiks der Bergleute , die erst in diesen Wochen beendet
find , waren die Gruben bekanntlich nicht in der Lage , ihren
Verpflichtungen nachzukommen . Der alte Bestand ist völlig
ausvertauft , während di» neuen Lieferungen bisher nur
schleppend in Berlin eintreffen . Tanz besonders « acht sich
der Mangel an Preßkohlen bemerkbar , und die Engroshänd¬
ler geben , soweit sie solche noch besitzen, nur in ganz be¬
schränkter Anzahl , von 2M — 500 Stück pro Tag . an die
Detaillisten . Ein großer Teil der Kleinhändler hat schon
seit Tagen seine Preßkohlenlieferungen an die Haushaltungen
ganz eingestellt . Erfreulicherweise macht sich die Kohlennot
für die Bevölkerung in weniger empfindlicher Weise bemerk¬
bar dadurch , daß der Witterungsumschwung die Heizung
entbehrlich macht . Viele Familien , welche bisher auf dem
Herd kochten, haben in den letzten Tagen Aufträge zur Auf¬
stellung von Gaskochern gegeben , und demgemäß find die
städtischen Gaswerke zur Zeit außerordentlich in Anspruch
genommen.

-j- Der Kaiser  hat am Samstag Vormittag seine
angekündigten Frühjahrsreisen angetreten , die ihn zunächst
nach der altehrwürdigen Wartburg bei Eisenach geführt
haben ; der Kaiser wurde bei seiner Ankunft auf dem Bahn¬
hof Eisenach vom Sroßhrrzog von Sachsen -Weimar und
vom Erbgroßherzog empfangen und dann nach der Wart¬
burg geleitet.

-j- Der Besuch deS Schah ' s von Persien in Ber¬
lin soll offiziell für August angekündigt sein . Wie eS
heißt , würde der Schah auf seiner Badereise die deutsche
Reich - Hauptstadt incognito berühren.

-j- In Danzig  fand am SamSta g Mittag der Stapel-
lauf des aus der Schichau 'schen Werft erbauten Panzer-
schiffesstatt . Der Staatssekretär der Reichsmarine-
amte - , Admiral Tirpitz hielt die Taufrede , worauf die
Prinzessin Friedrich Leopold von Preuße « im Aufträge des
Kaisers den eigentlichen Taufakt vollzog und das Kriegs¬
schiff „Kaiser Barbarossa " taufte.

Lmtmr).
-j- Die Czechen nehmen neuerdings wieder eine recht

trotzrge Haltung «in . Im mährischen Landtage erklärte
Abg . Sileny bei der Generaldebatte über da - Budget der
Volksschulen names der czechischen Abgeordneten , dieselben
würden , falls die deutsche Landtagsmehrheit die kulturellen
Wünsche de- TzechenoolkeS nicht berücksichtige, die weitere
Arbeit des Landtages hindern . Also czechische Obstruktion
auch in der Brünner Landstube!

-j- Die Pariser Weltausstellung wird ihre Toilette
bis zum 1. Mai vollendet haben , wie private Meldungen
au - der französischen Hauptstadt versichern ; hierzu wird es
angesichts der schon am Oftersamstag erfolgten Eröffnung
der Ausstellung freilich auch Zeit . In den Kreisen der
russischen Botschaft in Paris behauptet man , daß das Tzaren-
paar im September die Weltausstellung besuchen würde;
das wäre natürlich für dir lieben Pariser und weiter für
die Franzosen überhaupt daS „Höchste !"

Paris , 23 . April . Dem „Figaro " zufolge ist Alfred
Dreyfu » in Gens eingetroffrn , wo er mit seiner Familie
den Sommer zu verbringen gedenkt.

Pari », 23 . April . Die Nachricht von einem gemein¬
samen Eingreifen Deutschlands , Rußlands und Frank¬
reich ». sowie Amerikas mit Ausschluß Englands in China
wird hier mit Freude als »ine Gewähr deS Weltfrieden»
begrüßt.

Haag , 21 . April . Die Burengesandtschaft hatte
wiederholt Beratungen mit StaatSrat Asser . Den Bera¬
tungenwohnten auch die Gesandten Dr . LeydS u . Müller bei.

Haag . 28 . April . Dr . LeydS und Fischer von der
Burengrsandtschaft verließen den Haag . Man vermutet,
daß sie nach Pari » oder Brüssel reisten.

Rom . 23 . April . Der italienische Kronprinz wird
am 6. Mai nach Berlin reise», um dem Fest der Groß-
jährigkeitSerklärung de» deutschen Kronprinzen b« <u-

wohnen . Nach dem Fest wird der italienische Botschafter
Lanza in Berlin sein Abberufungsschreiben überreichen.
Er wird Adjutant deS Königs . Tein Nachfolger ist noch
unbestimmt.

Petersburg , 21 . April . Wie verlautet , sollen große
Unterschleife entdeckt sein, welche seit Jahren auf den rus¬
sischen Kriegsschiffen verübt wurden . Durch die eingeleitete
Untersuchung wurde konstatiert , daß zahlreiche Seeoffiziere
an den Unterschleisen beteiligt sind . Große Mengen an
Proviant , Munition und sonstige Vorräte , welche den Lie-
feranten bezahlt wurden , fanden sich nicht auf den Kriegs-
schiffen vor . 49 höhere Marineoffiziere , darunter 2 Admirale
wurden verhaftet . Der Zar ordnete an . daß alle verfüg¬
baren Kriegsschiffe behufs Revision in den Hafen von Ge-
bastopol einlaufen sollen.

Washington , 23 . April . DaS Repräsentantenhaus
nahm heute die Flottenvorlage an.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
-j- Feldmarschall Robert - hat nunmehr , wie „Daily

Chronicle " auk Bloemfontain berichtet , die erforderliche
RemontenauSrüstung für seine Armee erhalten und ist zu
weiterem Vorgehen bereit . Der Aufstand in den nord¬
westlichen Distrikten der Kapkolonie soll laut einer Meldung
deS „Daily Telegraph " auS Kapstadt tatsächlich unter-
drückt sein . Lord Methuen hat von Kimberley aus
eine Proklamation erlaffen , welche den Civilisten verbietet,
Waffen ohne militärische Genehmigung zu trage » und die
bestimmt , daß die Aufständischen ihre Waffen bis zum 6.
Mai abzuliefrrn hätten . Auch betont dir Proklamation . eS
müßten die Aufständischen vor Allem ihre modernen und
brauchbaren Waffen abgeben . Ueber die wahre Lage vor
Wepener will noch immer keine Gewißheit werden , eS
scheint jedoch, daß die Gerüchte , welche von der erfolgten
Kapitulation der kleinen Garnison von Wepener wissen
wollten , mindestens verfrüht waren . Es ist freilich nicht
recht einleuchtend , warum die Buren gerade auf die Bela¬
gerung dieses strategisch nicht weiter wichtigen Platzes so
versessen find.

Ladysmith , 20 . April . „Daily Telegraph " meldet:
An maßgebender Stelle verlautet , die Buren feien mit ihrem
schweren Geschütz auf dem Rückzug von den Biggarsbrrgen
begriffen . Der Weg wird wahrscheinlich anfangs der
nächsten Woche für den Vormarsch der Engländer offen
sein . „Daily Mail " meldet : Die Buren versuchen in Natal
jetzt auch den Guerillakrieg . Kürzlich brachen mehrere
kleine Trupps nach dem Süden auf und stießen auf eng¬
lische Patrouillen an der dem Freistaat zugekehrten Seite
der BiggarSberge.

London , 21 . April . Das „Reutersche Bureau " meldet
aus Accra (Goldküste ) von gestern : Die Telegraphisten,
welche die Truppen des Kapitän Middlemist begleiten und
die gestern in Kumast sein sollten , sind bisher nicht in
telegraphische Verbindung getreten . ES verlautet jedoch,
daß ein heftiger Kampf bei Kumasi stattfinde.

London , 21 . April . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Oorlogpoort vom 19 . ds . : Die achte und dritte eng¬
lische Division rückten heute vor und schlugen nachmittag-
einige Meilen von Dewetsdorp an der Stelle , welche von
den Buren geräumt worden ist, rin Lager auf . Unsere
Patrouillen wurden heute der feindlichen Truppen ansichtig,
welche in großen Massen hier st' hen sollen . ES wurden
einige Schüsse ausgetauscht.

London,  21 . April . Der Korrespondent des Reu-
terschen Bureaus , der sich im Lager der achten und dritten
englischen Division befindet , meldet in einem Telegramm,
welches er über Bloemfontein sendet : DaS gestrige Ge¬
fecht bei Dewetsdorp dauerte von Mittags bis Abends.
Zwei Burengeschützr wurden zeitweilig zum Schweigen ge¬
bracht . Die britischen Truppen beherrschen die Hügel auf
Meilen im Umkreise . Die Stellung der Buren ist eine
starke.

Prätoria,  20 . April . General Dewet  meldet auS
Wepprner vom Nachmittag , daß er die Engländer noch
immer rinschl ' eßt und 11 Gefangene machte, darunter einen
höheren Artillerieoffizier , ferner daß die von Alioal North
anrückende englische Entsatzkolonie die Farmen in dieser
Gegend zerstört.

Ladysmith,  22 . April . Meldung de» Reuter ' schen
Bureaus . In der Nähe von ElandSlaagte wurde den
ganzen Tag geplänkelt . 1000 Buren rückten morgen » früh
auf die Bergkette nicht ganz 3 Meilen von ElandSlaagte
vor , welche früher von der britischen Infanterie besetzt war.
Als sie die Engländer zu Gesicht bekamen, begannen sie
den Flügel zu bombardieren , ohne Schaden anzurichten.
Als die Schiffr - und Garnisongeschützr der Engländer das
Feuer aufnahmev , räumten die Buren  die vorgeschobenen
Stellungen . Ueber die Verluste ist nichts gemeldet.

London,  23 . April . Die „Times " melden auS Lou-
revzo MarqueS vom 21 . cr . : Laut Mitteilungen au » ver-
antwortlicher Quelle hatten die Burenrepubliken im
Ganzen 105 000 (̂7) Mann im Felde , einschließlich der
Aufständischen in den Kolonialbezirken . Die Buren ver¬
fügen jetzt noch über 80M0 (?) Rann , von denen 50 OM
Mann tm Freistaat «. 10000 in den Biggarsbrrgen und
I50M in den Distrikten Fourteenstreams und KlerkSdorp
sich befinden.

London , 23 . April . AuS Ladysmith wird von gestrrn
berichtet , die Buren legen seit einiger Zeit eine außerordent¬
liche Thätigkeit an den Tag . Gestern wurde eine der eng.
lischen Kavallerie -Patrouillen in ein Gefecht mit de« Feinde
in der Gegend von Lombardkopje verwickelt.

Lorenzo MarqueS , 21 . April . Da » Transportschiff
„Portugal " ist mit 800 Soldaten au » Lissabon hier ein-
getroffen.

Kleinere Mitteilungen,
Freudenstadt,  21 . Aprl . Die Nachricht von einer

schrecklichen That durcheilte heute Vorm , unsere Stadt.
Joh . Finkbeiner von Parzelle Schloß , Gde . Baiersbronn,
erschlug in einem Anfall von Tobsucht seinen 14jähcizrn
Sohn , sowie sein 2jähr . Töchterchen und brachte seiner
Mutter schwerere , seiner Frau leichtere Verletzungen bei.
Der Thäter wurde in das hies. Bezirkskrankenhaus verbracht.

Tübingen . 23 . April . (Korr .) Ausgebrochen ist gestern
Vormittag ein Untersuchungsgefangener im hies. Amtsgericht
namens Kegreiß von Bondorf , welcher eines Verbrechens des
versuchten Totschlags an seiner Frau und Kinder , die in
Bondorf , OA . Herrenberg , leben , in Haft genommen wor¬
den war . Derselbe verschwand , während die Arrestzellen
gereinigt wurden und ließ sich aus beträchtlicher Höhe am
Blitzableiter hinunter und gewann daS Freie . Derselbe
wurde gestern abend noch durch einen Landjäger per Chaise
wieder ringeliefert.

Tübingen,  23 . April . (Korr .) Vorgestern Nach¬
mittag brach in dem unjerer Nachbargemeinde Unterjesingen
gehörigen Walde Feuer auS , welches bei dem herrschenden
starken Winde sehr große Dimensionen anzunehmen drohte.
Hunderte von DurchforstungSwellen , die vergangenen Winter
gehauen wurden , stad dem rasend um sich greifenden Feuer
zum Opfer gefallen , auch gefällte - Stammholz wurde be¬
schädigt . Dem energischen Eingreifen der Einwohner von
Unterjesingen ist eS zu danken , daß größere - Unheil ver¬
hütet wurde . Fahrlässige Brandstiftung durch Ranchen
wird als Entstehungsursache vermutet.

Neuenbürg , 23 . April . (Korr .) Zwei Waldbrände an
einem Tag find von gestern zu verzeichnen . Dieselben wur¬
den durch Funken von Maschinen der Züge hervorgerufen.
Der eine entstand bei unserem Bahnhof am WaldeSrand
durch dürre » Laub . Die ausgebrannte Fläche ist etwa 10
Morgen groß . Fünf Feuerwehren der benachbarten Orte
eilten zu Hilfe und erstickten das Feuer durch Aufwerfen
von Erde . Der zweite Brand entstand ebenfalls gestern
Nachmittag bei Uaterrrichenbach und zerstörte 4 Morgen
Waldfiäche.

Mehrstetten,  23 . April . (Korr .) Gestern Nacht
brannte ein in der Nähe des Gasthofs zum „ Hirsch " ge¬
legenes , zur Zeit unbewohntes Wohnhaus nebst angebautrr
Scheuer und Stallung bis auf den Grund nieder . Die
Ursache ist bis jetzt nicht bekannt.

Geradstetten,  21 . April . Seit gestern blühen die
ersten Frühkirschen , 4 Wochen später als voriges Jahr.

Gulzbach,  23 . April . (Korr .) Gestern Abend kurz
nach 8 Uhr wurde der Bahnwärter Bader von hier beim
Ueberschreiten der Geleise , wobei er ausglitt und hinfiel,
von dem von Oehringen kommenden Zug erfaßt und sofort
getötet . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und mehrere
unmündige Kinder.

U l m, 21 . April . (Korr .) In einem benachbarten württ.
Dorfe an der Iller wurde kürzlich ein Bauer von schwerem
Unglück heimgesucht , indem ihm schnell nacheinander drei
wertvolle Pferde krepirten . Die Krankheit der Tiere war
eine ganz ungewöhnliche , die selbst von den Tierärzten nicht
sicher bestimmt werden konnte ; wahrscheinlich liegt Pilzver¬
giftung durch verdorbenes Futter vor . So traurig der Fall
für de« Bauern ist, so muß man doch lachen über eine Epi¬
sode, die sich in Verbindung damit zutrug . Als die Pferde
die ersten Anzeichen einer schweren , anscheinend höchst ge¬
heimnisvollen Erkrankung zeigten , lief der Besitzer , statt
zum Tierarzt , zunächst zu einem Hrxenbanner . Dieser kam
in den Stall , machte seinen Hokuspokus und erklärte feier¬
lichst, die Pferde seien verhexr und zwar soll der Bauer
nur aufpaffen : Das erste Weib , das von jetzt ab in sein
Haus komme, das sei die Hexe ! Der Hexenbanner ließ sich
bezahlen und der Bauer ging in seine Stube um die Bäue¬
rin von dem bösen Stand der Sache in Kenntnis zu setzen.
Da warteten dann beide angsterfüllt , welches weibliche Wesen
zuerst den Fuß über ihre Schwelle setzen werde . ES dauerte
auch nicht lange , so ging die Thüce auf und herein trat
die junge Frau Pfarrerin des Orts , die der kranken Bäuerin
einen Besuch machen wollte . Die Frau Pfarrerin merkte
an den verdutzten Gesichtern , daß etwas nicht richtig sei
und auf längeres Befragen gestand dann der Bauer seinen
Unsinn ein.

Ulm,  23 . April . Ein interessanter Fall von Eides¬
leistung spielte sich dieser Tage vor dem hiesigen Landge-
gericht ab . Drei Firmeninhaber von Göppingen hatten zu
beschwören , daß ein Kommis nicht auf 3 Jahre fest von ihnen
angestellt worden sei und zwar zwei der Prinzipale in der
Form , daß sie nicht zugegen gewesen seien, wie der dritte
in der Fvrm , daß er weder in Anwesenheit der andern,
noch allein «in LjährigeS Engagement des Kommis eingeganaen
habe . Zunächst leisteten die beiden ersten den Eid vorschrifts¬
mäßig ab . Der dritte erklärte dann aber , wegen einer
solchen Bagatelle (es war auf 3000 Entschädigung an
den KommiS geklagt ), schwöre er keinen Eid . Der Vor¬
sitzende konstatierte eS als einen Ausnahmefall , daß ein
Schwurpfiichtiger in der glücklichen Lage sei, eine solche
Summe als Bagatelle ansehen zu können . Die Folge der
Eidesverweigerung war dann , daß dem Kommis die 3000 ^
zugesprochen wurden.

Schwaiger «, 23 . April . Am SamStag Nachmittag
kam der 63jährige Bauer Jakob Wagenplast auf eine
gräßliche Weise um » Leben . Er führte einen Wagen
Sstroh nach Hause und hatte sich oben auf die Ladung ge-
etzt, als der Wagen plötzlich eine Erschütterung erhielt , in-
olgedeffen ei« Teil der Ladung abrutschte . Dadurch ver-
or er seinen Sitz und stürzte kopfüber herab und zwar so

unglücklich, daß er sich die Hirnschale zerschmetterte , er war
natürlich sofort tot.



Leutkirch . 22. April. (Korr.) In Adrazhofen. hief.
Oberamts, bekam ein älterer Zimmergeselle mit dem Meister
Helsenbeck Streit. In der Aufregung legte derselbe in der
Werkstätt« Feuer, daS jedoch bald entdeckt und gelöscht
wurde, so daß eigentlich kein Schaden entstand. DrrThä'er
wurde verhaftet.

Geißelhardt,  23 . April. Gestern Nacht brannte in
Lachenweiler hiesigen Semetndebezirks ein Doppelwohnhaus
vollständig ab. Die Abgebrannten. Jakob Böttinger und
I . Maurer sollen, wie man hört, nicht versichert sein.
Die Entstehungrursache ist nicht bekannt.

Rastatt,  23 . April. (Korr.) Am SamStag früh um
6 Uhr erschoß sich ein Sergeant  vom 25. Regiment; er
war sofort tot. Ec hintrrläßt eine Frau und 2 Kinder.

Dambach (Els .-Lothr.), 22. April. Nach Verbüßung
einer 30jährigen Zuchthausstrafe begnadigt wurde vom
Kaiser der Arbeiter Joseph Waßmer von hier. W. erschlug
im Jahre 1868 nach einem heftigen Wortwechsel mit einer
Axt seine beiden Eltern und wurde dieserhalb zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit nach Cayenne verbannt. Nach
Beendigung deS deutsch-französischen Krieges opiirte der
Verbannte für Deutschland und wurde nunmehr zur wei¬
teren Verbüßung der oben erwähnten Strafe dem Zucht¬
hause in EnsiSheim zugeführt. Nachdem er hier 30 Jahre
zugebracht, wurdeW. in Anbetracht seiner guten Führung
in der Anstalt vom Kaiser begnadigt, worauf seine sofortige
Entlassung erfolgte. Dieser Tage ist der Begnadigte, wie
die Blätter melden, bei seiner Familie in Dambach wieder
eingetroffen.

Döbeln.  23 . April. Bei der Ueberfahrt  über die
Mulde, zwischen Klosterbuch und Maibusch ertranken gestern
Nachmittag der hiesige Oberlehrer Vogel und dessen Ehe¬
frau. Das Boot kenterte in Folge starker Strömung. Der
Fährmann konnte sich retten.

München,  23 . April. Heute früh wurde auf dem
Oberwiesenfelde bei München eine weibliche Leiche mit 2
Stichen am Halse aufgefunden. Die Ermordete ist eine
17jährige Modellsteherin, welche zuletzt gegen 2 Uhr Nachts
mit einem 17jährigen Taqlöhner gesehen worden war.
Wie es heißt, zeigte die Leiche auch am Unterleibe eine
Wunde und vermutet man einen Lustmord.  Der ver¬
dächtige Taglöhner wurde feftgenommen, derselbe läugnet
aber die That.

Berlin.  21 . April. Die Morgenblätter berichten auS
Bremen:  Auf der Weser kenterte infolge Wellenschlags
eines vorüberfahrenden Dampfers ein Fährboot mit 13
Arbeitern, wovon S ertranken.

Und sei es auch nur im kleinsten Vocgärtchen daS ihm
für seine Liebhaberei zur Verfügung steht, Rosen  wünscht
jeder Gartenfreund zu besitzen und zu pflegen! Und die Rose
ist dankbar, wenn ihr nur das gewährt wird, dessen sie zu
ihrer Entfaltung bedarf! Recht zeitgemäß erinnert einer
unserer tüchtigsten Rosenkenner, Pfarrer Schulz in Libbenichen,
im praktschen Ratgeber im Obst« und Gartenbau gerade jetzt
zur Rosenpflanzzeit daran, wie wichtig es ist. daß der Boden
vor der Pflanzung gründlich und sachgemäß vorbereitet wird.
Nicht nur in gutem Boden gedeihen Rosen, sondern sie ent-
falten sich auch Jahrzehnte lang im totesten Sande in muster-
Hafter Üppigkeit, wenn nur von Anfang an den Rosenwurzrln
reichliche Nährstoffe gereicht werden. Abbildungen erläutern
den lehrreicheen Aufsatz. Wer sich näher dafür interessiert,
besonder aber, wer gerade Rosen pflanzen will, lasse sich die
Nummer des praktischen Ratgebers kommen, die gern umsonst
vom Geschäftsamt in Frankfurta. O. zugeschickt wird.

Vermischtes.
Borsicht!  Der Frühlingssonnenschein verleitet nur zu leicht,

sich im Freien , noch bevor die Bäume mit Laub bedeckt find, auf
Bänken oder gar Steinen niederzulafsen, um auszuruhen und den
Aufenthalt draußen auf diese Weise angenehm verlängern zu können.
Namentlich sind es auch Dienstboten, welche, vielleicht selber ermü¬
det, auch wohl etwas zu Bequemlichkeit geneigt, sich mit den Kindern
niedersetzen. DaS Eitzen im Freien , sei es, wo es sei, muß allezeit
mit besonderer Vorsicht verbunden sein. Im Garten oder beim
sonstigen Aufenthalt im Freien holt man sich selbst an Sommertagen,
z. v wenn kürzlich erst ein starker Regen niedergefallea war , gar
leicht infolge von Erkältung einen Schaden für das Wohlbefinden.
Und nun erst im April schon, wo der Erdboden teilweise noch die
vom Wintersrost darin zurückgehaltene Feuchtigkeit nicht einmal
von sich gegeben hat und beständig auSdünstet. In dieser ersten
Frühlingszeit ist daher umso größere Vorsicht geboten. ES mögen
die Eltern diesen wichtigen Punkt wohl beachten! Man schärfe den
Kindern selbst und deren Begleitern immer wieder und recht eindringlich
die Lehre ein, nicht so frühzeitig im Freien sich niederzulafsen.

Geistesgegenwart einer Chinesin.  Auf einsamem
Bergpfad » änderte im vollen Feiertag - schmuck eine junge chinesische
Bäuerin daher, um in dem zwei Stunden entfernten Dorf bei Ver¬
wandten einer Festlichkeit berzuwohnen. Plötzlich tritt ihr an einer
Weabiegung ein Räuber entgegen, der mit alter verrosteter Flinte
in der Hand das erschreckte Weib anschreit, alles herauSzugeben,
«aS sie an Schmuckgegenständrn bei sich führe. Die Frau löst die
Armbänder , nimmt das silberne Ohrgehänge und den silbernen
Haarschmuckund reicht es dem Banditen dar . „Ich sehe, du trägst
ein hübsch gestickte- Gewand — her damit !" „Hoffentlich wirst du
so höflich sein und dich umdrehen, wenn ich mich d«S Kleides ent¬
ledige!" sagt im scherzhaften Ton das junge Bauernweib . Der
Mann wandte sich um. In demselben Augenblick ergriff die Frau
einen »eben ihr liegenden Feldstein und zerschmetterte mit einem
Schlag das Haupt des RäuberS . Ruhig nahm sie die Schmuckstücke
wieder und teilte den Leuten des Dorfes mit, daß sie auf der Höhe
einen Räuber erschlagen habe.

Ein 64jähriger — Lehrling.  Folgende Mitteilung fand
sich jüngst in den standesamtlichen Nachrichten deS Lokalblattes der
Stadt Eonnenburg vor : Gestorben der Böttcherlehring F . I . F.
Dingel , 64 Jahre alt . — So alte Lehrlinge, wird man sagen, giebt
es nicht. Es war aber doch richtig. Der Verstorbene hat schon
früh die Bahn des Verbrechens betreten ; er war noch Lehrling, als
er bereits fünf Jahre Zuchthau » erhielt . Nachdem er diese Strafe
verbüßt hatte, verübte er bald darauf eine Mordthat , wegen der er
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt wurde ; als Lehrling
wurde er in die Strafanstalt Eonnenburg eingeliefert und er hat
sie lebend auch nicht wieder verlassen.

Neues von Mikos  ch. Mikosch, der sagenumwobene unga¬
rische Baron , hat sich vor einigen Wochen, praktisch und Kosmopolit
wie er ist, ein amerikanisches Rad angeschaffl. . Eerr fein, dabei
serr billig", wie er triumphierend einem Freund versichert. — Vierzehn
Tage nach dem Kauf trifft ihn der Freund auf der Straße . Mikosch
macht einen bejammernswerten Eindruck, den einen Arm trägt »r in
der Binde , der Kopf ist an verschiedenen Stellen mit englischem
Pflaster beklebt, dabei ist der Baron zu Fuß . „Na , Baronchen,
wie sehen Sie denn auS ? Wohl in Afrika bei den Engländern
mitgefochten?" „Nein, war nicht nötig , geht auch so. Hält ' ich
doch gute? daitsches Sprichwort gefolgt !" „Deutsches Sprichwort?
Wieso? Aha — bleibe im Land und nähre dich redlich?" „Nain,
bin ich ja auch geblieben — aber haißt es doch auch: Gutes Rad
is taier^

Die neue Pserdeaushebimgsvorschrist.
Eine neue Pserdeaushebungsvorschrift ist mit dem 1. April ds.

IS . für das Königreich Württemberg in Kraft getreten. Zur Ge¬
winnung einer zuverlässigen Ueberficht über den Pferdebestand des
Landes finden alljährlich  Bormusterungen statt, bei der sämtliche
Pferde eines Bezirks von der militärischen BormusterungSkommis-
fion zu mustern sind. Bei Ansetzung der Musterungsorte und der
Zeit ist nach Möglichkeit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse zu
nehmen.

Nach diesen Vorschriften ist jeder Pferdebesttzerverflichtst, seine
sämtlichen Pferde zur Musterung zu stellen, mir Ausnahme 1) der
Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren , 2) der Fohlen kalt¬
blütiger Schläge unter 3 Jahren , 3) der Hengste, 4) der Stuten,
die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 14 Tage
abgefohlt haben, 5) der auf beiden Augen blinden Pferde , 6) der
Pferde von Bergwerken, 7) der schon früher als kriegsunbrauchbar
bezeichnet«« Pferde , 8) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß . Für
alle diese Fälle find vom Ortsvorsteher Bescheinigungen einzubringen;
Befreiungen von der Vorführung können di« Kreisregierungen , in
dringlichen Fällen die Oberämter erteilen. Sticht vorzuführen brau¬
chen ihre Pferde Mitglieder regierender deutscher Familien , die
Gesandten fremder Mächte, die Offiziere und Beamten ihre Dienst¬
pferde, Aerzte und Tierärzte ihre zur Ausübung ihres Berufs nö¬
tigen Pferde , die Posthalter ihre zur Beförderung der Posten zu
haltenden Pferde und die kgl. Staalsgestüte . Pfervebesitzer, welche
ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollständig
vorfuhren , haben außer der gesetzlichen Strafe zwangsweise Vorfüh¬
rung der nicht gestellten Pferde auf ihre Kosten zu gewärtigen . Bei
Gelegenheit der Pferdevormusterung haben die Kommissare auch
die Fahrzeuge zu prüfen und die Anzahl der in den Bezirken vor¬
handenen brauchbaren Kriegsfahrzeuge festzustellen. Ueber die Pferde
und Fahrzeuge haben die OrtSvorsteher , die zu den Musterungen
zu erscheinen haben, Listen zu führen und die Pferde u. s. w. mit
den betreffenden Nummern versehen zu lassen. Hinsichtlich des
Verfahrens bei Beschaffung der Mobilmachungspferde wird bestimmt:
Jeder Pserdebesitzer ist nach erhaltener Aufforderung verpflichtet,
nöligensallS seine sämtlichen Pferde zu der bestimmten Zeit und an
dem bestimmten Ort »orzuführen. Bon Bekanntgabe des Mobil¬
machungsbefehls biS nach Beendigung der Pferdeaushrbung ist jede
Ausführung von Pferden in andere Oberamtsbezirke oder Ortschaften
verboten, außer der Verkauf findet an Militärbehörden deS Aus¬
hebungsbezirks oder an Offiziere statt . Für die Aushebung und
Abnahme der zustellenden Pferde bildet jeder Oberamtsbezirk der
Regel nach einen Aushrbungsbeztrk. Für jeden Aushebungsbezirk
wird eine Aushebungskommissiongebildet. Dieselbe besteht 1) aus
dem Oberamtmann oder dessen Stell aertreter als Zivilkommiffar,
2) einem vom Generalkommando zu ernennenden Offizier als Mi-
litärkommifsar, dem ein 2. Offizier beigegeben werden kann. Zu¬
zuteilen sind der AushebungSkommisston l ) ein vom Ministerium
des Innern zu bezeichnenderTierarzt oder ein Roßarzt , 2) 3 von
der Amtsverfammlung von 3 zu 3 Jahren zu wählende Schätzer.
AIS Schätzer müssen sachverständigeund unbescholtenePersonen , die
das volle Vertrauen der Eingesessenen besitzen, gewählt werden.
Dieselben sind vor Beginn des AuShebungsgeschäftS durch den
Zivilkommiffar zu vereidigen. Neben den 3 Schätzern werden in
jedem Oberamtsbezirk 3 Stellvertreter für dieselben gewählt, von
denen einer schon für den Beginn der Aushebung einzuberufen ist.

Amtliche und Primt-Lekanntmachungen

Die Schätzer, deren Stellvertreter und die zuzuziehrnden Tierärzte
erhalten Reifeentschädigung. Die Ortsoorsteher sind für die voll¬
zählige und rechtzeitige Gestellung der Pferde verantwortlich und
verpflichtet, persönlich bei der Aushebung zu erscheinen. Aus den
kriegsbrauchbaren Pferden wird die für den Aushebungsbezirk fest¬
gesetzte Zahl und außerdem von jeder Klaffe ein Zuschlag von 3°/,
als Reserve auSgewählt . Sind hiebei für die besseren Klassen nicht
di« erforderlichen Pferde vorhanden , so ist der Ausfall durch die
besten Pferde der nächstniedrigeren Klaffe zu decken. Die als Re¬
serve ausgewählten Pferde werden indes zunächst nicht abgenommen,
sondern find von den Besitzern bei Vermeidung der gesetzlich ange-
drvhte Strafe 3 Wochen zur Verfügung der Militärbehörde zu halten.
Kriegsbrauchbare Pferde , die als überschießend nicht sogleich auS-
gehoben werden, können auf Veranlassung des MilitärkommiffarS
zu nochmaliger Vorführung an einem späteren Tag bestimmt werden.
Bei der Abschätzung, die von dem Zivilkommiffar geleitet wird, ist
nur der Wert der Pferde in gewöhnlichen FrirdenSzeiten ins Auge
zu fassen und von der Preissteigerung infolge der eingetretenen
Mobilmachung abzusrhen. Jeder Schätzer grebt besonders seine
Schätzungen an . AuS den 3 Schätzungen wird der Durchschnitt
gezogen und dem Eigentümer sofort bekannt gegeben. Dieser Durch¬
schnitt bildet die den Besitzern der Pferde nach erfolgter Abnahme
zu zahlende Schätzungssumme. Bei der Abnahme müssen die Pferde
durch den bisherigen Besitzer versehen sein mit Halfter , Trense. 2
mindestens 2 m langen Stricken und gutem Hufbeschlag. Der Wert
dieser Stücke ist in der Schätzung mitrnthalten . BiS zur förmlichen
Abnahme der Pferde haben die Besitzer die Pferde zu beaufsichtigen
und zu »siegen. Nach erfolgter Abschätzung findet die Uebernahme
der Psrrve durch den Militärkommiffar statt . Wo Fahrzeuge und
Geschirre angekauft werden sollen, findet deren Abschätzung und Ab¬
nahme nach dem gleichen Verfahren statt . Die Auszahlung an die
Besitzer der abgenommenen Pferde erfolgt gegen Ablieferung der
Anerkenntnisse und Quittungsleistung durch die Kameralämter , denen
die erforderlichen Mittel durch das Kriegszahlamt zugesandt werden.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Stuttgart,  21 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

wurden : 22 Ochsen, 25 Farren , 63 Kalbeln und Kühe, 324 Kälber,
380 Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 4 Farren »4 0 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus ' /, kg; Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 67—70 ^f, für Farren S3—56 für Kalbeln
und Kühr 54—63 für Kälber 80—85 ŝ, für Schweine 50—53
Verlaus des Marktes : Verkauf lebhaft.

Der Dampfer „Nedrrland " der „Red Star Linie" in Ant¬
werpen ist laut Telegramm am IS. April wohlbehalten in Phila¬
delphia angekommen.

Auswärtige Gestorbene.
Friedrich Mammel , Bauer , 45J , a., Ehningen . — Dorothea

Kugele,  geb. Kübler, 78 I . a., Schömberg. — Dr . Heinrich Müller,
Oberstabsarzt I. Kl. a. D., 74 I . a. ; Ludwig Aldinger,  Weingärt¬
ner, 76 I . a . ; Regine Haag , verw. Heikler, Stuttgart . — Daniel
JeitteleS,  Fabrikant , Eßlingen . — Robert Romberg,  Amtsge-
richtsschreiber, 67 I . a., Backnang. — Friedrich Vogel,  57 I . a.,
Adolzfurt ._

Zeit und Mühe sparen,  daS ist daS Zeichen unserer Zeit,
welches auch im Haushalt seine Rechte fordert . Mit Mack's Pyra¬
miden-Glanz-Stärke wird Zeit und Mühe gespart , deshalb hat sich
dieselbe auch in unglaublich kurzer Zeit bet Tausenden von Familien
eingebürgert . Die kleine billige Packung zu 10 und 20 gestattet
leicht einen Versuch, sich von den eminenten Vorzügen dieses neuen
Stärkemittels zu überzeugen. Die Pyramiden -Glanz -Stärke enthält
alle nötigen Zusätze zum Matt - und Slanzbügeln , sie löst sich be¬
sonders schnell und verarbeitet sich sehr leicht. — Zu diesen Vorzügen
kommt noch größte Ergiebigkeit und angenehmes Plätten ; kein Wun¬
der also, daß Mack's Pyramiden -Glanz-Stärke von den Hausfrauen
als das Ideal eines Stärkemittel - gepriesen wird.

Kriegsfahrräder.  Während des letzten Kaiserm«növers ?fand
das Fahrrad bei allen beteiligten Truppenkörpern die ausgedehnteste
Verwendung und bewies insbesondere im Ordonnanz - und Aufklä-
rungsdienst seine Nützlichkeit in hohem Maße , wobei nur an den
zwischen Karlsruhe und Stuttgart eingerichteten, trefflich funktionie¬
renden Stafettendienst erinnert sein mag. Die deutsche Armee hat
deshalb auch eine Vergrößerung ihres Fahrradbestandes vorgeuo mmen
und wurde der Bedarf für das 13. kgl. württ . Armeekorps wie im
Vorjahr wieder ausschließlichdenNeckarsulmerFahrradwerken
A -G. in Neckarsulm  in Auftrag gegeben, deren Kriegsfahrräder
sich schon seit einer Reihe von Jahren ausgezeichnet haben und
deren mit dem leichtesten Lauf verbundene solide Bauart nament¬
lich während dem 18SSer Kaisermanöoer in Militärkreisen die
größte Anerkennung fand.

Kaffee getrunken wird, empfiehlt es sich
^ sowohl aus Gesundheits- wie auS Spar-

^ ^ samkeitsrücksichten den wohlschmeckenden
Kathreiners Malzkaffee zu verwenden.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 8.
Druck und » erlag der G. W. Zaiser 'sche»  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redakt,on verantwortlich : K. Paur.

K. Amtsgericht Wagold.
In das Genoffenschaftsregister II. Bl. 34 ist heute bei dem

Darlehenskaffen-Verein Gültlingen
eingetragen worden, daß in der Generalversammlung vom 16. April 1900
an Stelle deS seitherigen Borstandsmitglieds Gottlieb Wacker der Unter¬
müller Wilhelm He»gel in Gültlingen für die Zeit vom 1. Mai
1900 bis 1904 gewählt worden ist.

Den 20. April 1900.
Amtsrichter:

Schmid.

Gothaer Lebensversicherungs-Bank.
Derficherungsb-ŝ d am 1. März 1900: 775'/« Millionen Mark.
Bankfonds „ .. .. 252
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138*/, der JahreS-Normalprämi» —

je nach dem Mer der Versicherung.
Vertreter in Ua- otd : Oberlehrer KUrnrirrger'.

Oberjesingen.

Langholz-
Verkauf.

Am Montag den 31. April werden
im hiesigen Gemeindewald von mor¬
gens 10 Uhr an verkauft:

16 Eichen, 14 Abschnitt, zusam¬
men 38, 87 Festmeter, 13 Birken,
2 Buchen, 1 Linde und 150 St.
forchenr- Bau- und Sägholz.

Lchnltheißenarnt:
Walz.

empfiehlt:
ewige« u. Zblättrigen

Weiß- u. Gelb-
Schweden-od.Laßard-
in bekannt besten Qualitäten.

Kleesamen

Ratten Manie
«erden unfehlbar vertilgt durch » » ttawwArat « „ « in -«»" D. R. M.
S . 25233. Ohne Gefahr für Menschen und Bieh. Biele Anerkennungen. Herr
Oberleutnant «. D . H., Eharlottenhof , schreibt uns unterm 18./7. 1899: „Das
Rattengift ist ganz vorzüglich, in der ersten Nacht 4, in der zweite« Nacht 3 Ratten
auf der Strecke." Man »ersuche dir Kein« Ausgabe bei dem rnormen Schaden
des Ungeziefers. Würste in Größe von 200, 100, 60 und SO ^ allein zu haßen
in Nagold und Altensteig in den Apotheken.  Alleinige Fabrikanten:

GadoiA I"» » !



H a i t e r b a ch.

Abbitte.
Die von mir am Donnerstag den

29 . März d. I . im Gasthaus zum
Lamm hier gegen Herrn Schultheiß
Kehle und Herrn Forfiwart Raiber
in Unterschwandorf, in Gegenwart
des Waldmeisters Maser hier ge¬
brauchten beleidigenden und ehren¬
rührigen Ausdrücke nehme ich hiemit
reumütig zurück und leiste mit diesem
öffentliche Abbitte.

Den 21. April 1900.
Philipp Tingle , Schrrinermstr.Z. B.

Ltabtschultheißeuarnt:
Krauß.

Soeben erschienen:
Neue topographische

Karte von
Württemberg

(Höhenkuroenkarte)
1 : 25000

Blatt 93 Altensteig.
Preis2 Mark.
H. W. Zaiser'sche

Luchhandlung.
Nagold.

Bringe mein Lager in
Z

/t 6 rr FZ
Z -

» z
mit uno ohne Stiel Z

in empfehlende Erinnerung.

Eisenhaudlung.

Unterjettingen.

Bau -Akkord.
Friedrich Haag , Bauer , verakkordiert om

Dienstag den 1. Mai ds. Js .,
nachmittags um 1' /, Uhr.

im Gasthaus zum „Hirsch" folgende zur Herstellung eine« neuen Wohn¬
hauses erforderlichen Bauarbeiten , nämlich die

Glaserarbeit samt Material
Schlosserarbeit„
Flaschnerarbeit„

und
Anstricharbeit

Maurerarbeit, Handarbeit
Steinhauerardeils°mtMaterial
Zimmerarbeit
Gypserarbeit
Schreinerarbeit„ „

Plan , Voranschlag und Bedingungen können im Lauf dieser Woche
beim Unterzeichneten oder am Montag und Dienstag bei dem Bauherrn
eingesehen werden.

Lusttrogende Unternehmer wrrden huzu freundlich eingeladen und
wollen bezüglich« Offerte an den Bauherrn eingereicht werden.

Thailfingen,  den 23. April 1900.
A. A. :

Bauführer:
Egeler.

1 . ZI » i vrsvldlviLtl
üsi » Lslsrl visl krauLLLvltisrs rrnü nn

Iulrsll setri - vsr >m

ZkusAS .de kur

Michel : Wo hoscht Du Dei Brenn¬
eise kauft?

Hansjörg : Dös lascht Du am Na¬
golder Iohrmärkt billich kaufa beim
I . Fastnacht auS Rentlingeu,
derscht no uf sein Firma guka!

Guten Schuhmacher -Werkzeug
ebenfalls billigst bei Obigem.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes reines Gesicht,'
rosiges, jugendfrisches Aussehen, weiße,-
sammetweiche Haut und blendend schöner!
Teint. Man wasche sich daher mit: !
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden'

Schutzmarke: Steckenpferd
L Stück SV ) bei V. V.

Nagold.

Wer „Die Woche" noch
nicht kennt, verlange rin
Probeheft)um Preise von
85 pfg.

LuedliLnälunA.

Nagold.
Blousen,
Jackets.
Kragen,

schwarz u. farbig,
in größter Aus¬
wahl empfiehlt zu
den allerbilligsten
Preisen.

-slrrxlsn»
2s,Zt - im >HLZ

^ecle 5kkeel ( e.

8 « n »mvr LSVV

Lotiislt ausser guter liarts
nun LUllK

Ltrsssknbslrnen, llrosoblcsn-
tsris, kalsncter u. Ztu ttgai-ter
Lebensvi/ürcligtreitön.

^ingstrsgsns 3ckutrmL- ŝ 30 286.
ffergestellt unü beraurgegeven von<ler

fiotbucstüruckerei«reiner§ Pfeiffer, Stuttgart.

tollvenck

Ckocolsäe

und 6 üL 30
saeeksnnt vorrüßliek.

64 ZLscla-illsu . 27 Lokdiploms.

Vorrätig:
in lllngolck dei Ued . 6 »u88, Ued . I -nnx, I r . 8edivi <1 nnä dei l

6ott1 . 8ebmiä.
in dei 6onä . 6dr . Lurjgdnrrl zr.

«SII8
l!ie

Nagold.
Ein dunkler

Ueberzieher
mit korriertem Futter ist vor einiger
Zeit in meiner Wirtschaft
zurückgelaffen worden

und kann gegen Ersatz der Einrük-
kungsgebühr abgeholt werden.

Klein zum „Hirsch".
Die amtlich empfohlene Schrift:

Ral schlage
über den

Mtzschntz der Gebäude
mit besonderer Berücksichtigung

der landwirtschaftlichen Gebäude
von Baurat Findeisen.

Mit 142 in den T >xc gedruckten
Abbildungen.

— Preis 4 ^ —
ist voriäliz in der

G. W. Zaiser 'schen
Buchhdlg.

Nagold.
Ein gut erhaltenes

Fahrrad
giebt billig ab

Herm. Srintziuger.

Filialderein Nagold.
GamStag den 28. d. MkS., nach-

miltags 3 Uhr, in der „Traube ".
Tagesordnung :Volksschule; die neue»
Unterrichtsmittel.

_Asntvl.
Nagold.

Am Mittwoch den 25 . April abends
^ clilacytparthik.

im „ goldene » Adler " .

Nagold.

Nagold.

Wasserglas,
zum Eierconservieren, empfiehlt

Hvkd.

Morcheln
werden gekauft von

Haiierbach. Apotheker Loschge.

Drahtgeflecht
u. Stacheldraht
empfiehlt billig

Eugen Berg.
Eine freundliche

ohnung

o geloben8I2N2!

H.-V.

Asthma(Atemnot)
findet schnelle» sichere Linderung beim
Gebrauch v.Vr . l,iiiäei »i« v^ « r ' 8
8 » In8 - 8 « irl »« » !». (Bestandteile:
10°/o Alliumsast, 90 °/»reinst.Zucker.)
In Schachteln L 1 ^ bei Cond. H.
Lang u. in Wildberg : A . Franer.

H.-B.

mit 4—5 Zimmern , Küche, Keller
und Zubehör hat bis Jakobi zu ver¬
mieten

wer ? — sagt die Exped.

Nagold.

Hausanteil-
Verkauf.

Witwe Mornhinweg
setzt ihren abgeteilten Hausanteil
am Gebäude Nr . 83 auf der Insel
dem Verkauf aus.

Liebhaber wollen sich an mich
wenden.

Witwe Mornhiuweg.

Nagold.
Einen schönen

Edelpapagei
verkauft ; Preis 6

Julius Zaiser.

Entenfedern
_ _ bei Obigem.

M ö tz i n g e n.
Ein schönes, 10 Wochen zum ersten¬

mal trächtiges
Mutter-
fchwein

Veste Stärke mittel, l

Ziehung unfehlbar
am 26 . Apnl e. der beliebten

8tuttAart «r

Losest 1.—.
Porto u. Liste 2b -H, empfiehlt

die Generalagentur
LdorbLiA Pstrsrin81u11gsr1.
Hier bet der Lxpvck., kriorl.
8vbmjck und tterm . Lnoävl,
Bazar ; Uoebckork : IIK1;
IVilstderx : 4. krausr.

setzt dem Verkauf aus
_Johannes Gärtner.

W i l d b e r g.

2 trächtige
Mutter-

fchweine
verkauft
Heinrich Roller , Gipsermeister.

W i l d b e r g.
Bei Unterzeichnetem ist rin

Pferd,
Rappstute,

gut im Zug.
_ _ eine gute

Milch-und Zugkuh,
sowie ein eingemachter, leichterWagen,
für Händler paffend, zu verkaufen.

Georg Hörrmanu , Wüsterer.
Gestorben:

Den 23. April : Wilh . Schmied,
Tuchscheerer, 74 Jahre alt . Beer¬
digung 25. April , mittags 2 Uhr.
TrauerhauS Spital.
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